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Seenlandschaft I Der Gemndensee in Siders wird neu gestaltet 

NachhaitlgeBeilebung zur Natur 
SIDERS I Die Anlage rund 
um den Gerundensee in 
der Sonnenstadt wird 
neu gestaltet. Den Archi· 
tektul'wettbewerb bjlt die 
Arbeitsgemeinscbaft NAU 
Arcbitecture in Zusam· 
menarbeit mit dem Büro 
Drexler Guinand Jauslin 
aus Züricb gewonnen. 

SEBASTlAN GlENZ 

Er ist Planschbecken für Famili· 
en. Rl1hepol füt Spaziergänger 
nnd Erholun'gsraum für Touris-
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nnd Erholungsraum für Touris­
ten: der Gerundensee. das klei­
ne Bijou der Sonnenstadt. Die 
Seelandschaft kennt bereits ei­
ne lange (Ban·)Geschichte. Und 
nicht immer stand es gut um 
den Ruf des Sees. 

Geschicbte eines Sees 
Dabei zeigte sich schon 1922 
das Potenzial der Anlage. Da· 
mals gab es bereits ein erstes Ba­
dehäuschen am See, aus Holz 
notdillftigzus.ammengebastelt . 
Ein hölzernes Sprungbrett rag­
te in den See hinaus. 1930 
schrieb m an dann ein erstes 
Mal einen Architekturwettbe­
werb aus, Der Architekt Bien 
gewann mit seinem Projekt, In 
den Sechziger- und Siebziger­
jahren folgte die grosse Beto­
nierung der Badeanlage. Der 
Gerundellsee bekam mit dem 
Schwimmbad sein heutiges Er­
scheinungsbild. Das soll sich 

\ nun aber wieder ändern. Die 
Stadt hat nämlich einen Archi­
tekturwettbewerb zur Nenge-

Neuausrichtung. Die Badeanlage wird durch einen Steg getrennt und führt Richtung See. 

staltung ausgeschrieben. Ge­
wonnen hat diesen das Archi­
telttnrbüro NAU Architecture 
in Znsammenarbeit mit dem 
Büro DrexJer Guinand jauslino 
International vernetzte Archi­
tekten also, mit Walliser Wur­
zeln. Projelttleiter ist der ge­
bürtige Unterwalliser Archi-

teltt jean-Luden Gay. Ihn habe 
das Projeltt in Siders besonders 
gereizt. erzählt Gay. Das Sieger~ 
projekt mit dem Namen «Cöte 
Sauvage» zeichne sich denn 
auch dadnrch aus. dass es die 
Natürlichkeit der Landschaft 
sauft betone, heisst es seitens 
der jury. Es gehe darum. so Gay, 

den See und die Umgebung per­
feld ineinanQer einfliessen zu 
lassen. natürliche Werte her· 
vorzuheben. «(Das Projekt fügt 
sich im Kontext der Renaturie­
rungdes Sees sowie der Aufwer­
tung des Rhone-Ufers ein, Eine 
sanfte und nachhaltige Bezie­
hung zur Natur sowie ein Tes-
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pelttvoller Umgang mit der 
Substanz, dem Kontext und der 
Kultur stehen im !Cern des Ent­
wurfs». meint Gay. «Die Neu -
gestaltung soll keine grosse 
Geste. sondern ein feines justie­
ren und Ergänzen der wertvol­
len Elemente sein, die bereits 
jetzt den Ort ausmachen.» Pie 

Integration der halbkreisfönni­
gen Garderoben von Architekt 
Bieri in eine kohärente neue 
Anlage bildet eine weiteres 
Merkmal des Projelttes. Die be­
stehende Terrasse wird erwei­
tert, neue Treppen erlauben ei­
ne bessere Nutzung der oberen 
Liegewiesen. Die Fortführung 
der halbkreisförmigen Terras­
senlinie entlang der felsigen To· 
pografie bildet eine Art gebor­
genen Rahmen für die neue 
Beckenlandscha!'!. 

Beckenlandschaft. 

. Inspiriert von Postkarten 
Inspiriert haben den Architek~ 

ten Gay grafische Postkarten 
aus dem 20. jahrhundert. 
«Nicht nur die Farb~n und die 
sanften Kurven, vor allem die 
harmonische Beziehung zwi­
schen Badenden und Natur ha· 
ben uns fasziniert. Merlrnlale 
wie die Einbeziehuug der fel­
sigen Topografie sowie die di­
rekte natürliche Beziehung 
zwischen der Badeanstalt und 
dem See haben uns stark beein­
fluss t. Diese Punkte haben wei­
tere Entscheidungen. wie die 
neu vorgeschlagene Lösung 
für den Seerundgang, diktiert. 
Landschaft. Becken und Archi­
tektur verschmelzen in einer 
naturnahen fli essenden Bade­
welt.» Zu sehen gibt es das Pro­
jeltt vom 17. bis zum 27. Febru­
ar im Maison Tavelli. Jeweils 
dienstags bis freitags vOn 17.30 
bis 19.30 Uhr. samstags von 
10.00 bis 18.00 Uhr nnd sonn­
tags von 10.00 bis 17.00 Uhr. 


